
Palästinenser

„Wahlen wären
schön“

Ghassan Chatib,
60, Vizepräsident
der Birseit-Univer -
sität bei Ramallah
und früherer Minis-
ter einer palästi -

nensischen Regierung, über den
Stand der Versöhnung zwischen
der islamistischen Hamas und
seiner Fatah

SPIEGEL: Haben sich die ver-
feindeten Fraktionen tatsäch-
lich ausgesöhnt?
Chatib: Zunächst einmal wur-
de ein Abkommen unter-
zeichnet, das die Bildung ei-
ner Übergangsregierung vor-
sieht. Das scheint geklappt zu
haben. Der wichtigste und
schwierigste Teil kommt aber
noch: Die Versöhnung muss
institutionell umgesetzt wer-

den. Behörden, die jetzt
 doppelt existieren, müssen
 zusammengelegt werden.
SPIEGEL: Ist das überhaupt
möglich?
Chatib: Es ist sehr schwierig,
ja. Aber die Entscheidungs -
befugnis der Minister ist oh-
nehin gering. Alle folgen der

politischen Linie des Präsi-
denten, also Mahmud Abbas.
SPIEGEL: Damit wird die Ha-
mas kaum glücklich sein.
Chatib: Ist sie auch nicht. Sie
hat aber im Moment keine
andere Wahl, als sich darauf
einzulassen. Sie ist seit dem
Sturz Mohammed Mursis in
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Kerzen für
Tiananmen
Rund 200000 Menschen
versammelten sich am ver-
gangenen Mittwoch im
Victoria Park in Hongkong
zu einer Mahnwache mit
Kerzen, um an den 25. Jah-
restag der blutigen Nieder-
schlagung der Studenten-
proteste auf dem Tianan-
men-Platz zu erinnern. Die
Regierung in Peking ver-
schärft derweil die Zensur
und hat zahlreiche Kritiker
festgenommen.

Ägypten politisch völlig iso-
liert und so gut wie bankrott,
weil die ägyptische Armee
die Schmuggeltunnel in den
Sinai zerstört hat.
SPIEGEL: Was bedeutet die
 Einigung für den sogenann-
ten Friedensprozess?
Chatib: Gäbe es einen wirk -
lichen Prozess, hätte Abbas
dieses Abkommen vielleicht
gar nicht ausgehandelt. Einem
Arrangement mit Israel steht
eine Einigung zwischen der
Hamas und der Fatah aber
nicht im Weg, im Gegenteil.
Wenn daraus etwas wird, kön-
nen wir endlich tun, was die
Israelis seit Jahren fordern:
mit einer Stimme sprechen.
SPIEGEL: Wird es wie verein-
bart zum Jahresende Wahlen
geben?
Chatib: Wahlen wären schön,
wir brauchen sie. Aber noch
glaube ich nicht so recht da-
ran. ahe

Präsident Abbas (l.), Regierungsmitglieder in Ramallah
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